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einen kongolesischen Bischof, Msgr. Kimbondo, Weiıh- In der Aussprache setzten sich Männer w1e die General-
bischof 1m Apostolischen Vikariat Kısantı, den 1US XI superintendenten Jacob, Cottbus, un Braun, Potsdam,
im Jahr 1956 EerNnNannt hat 1957 umtaßte der Klerus die- die teilweise der Michaelsbruderschaft nahestehen, tür den
SCS Territoriıums 461 einheimische Priester, davon NUur stark liturgischen Charakter der uen Agende e1n, wäh-
sechs iın der Pfarrseelsorge der Hauptstadt, un 2600 rend Bischof Diıbelius s1e den „Versuch einer Restaura-
Mıssıonare, ZU größten Teıl Belgier. Miıt ihnen UuSamı- tion“ Nannte, der ZWar dem Zuge der elit entspreche,
inen arbeiteten 473 afrıkanische Brüder un: 1074 Schwe- aber ın der evangelischen Kırche nıcht Platz greifen
SternN, neben SSO weıßen Brüdern nd 2890 weıißen sollte. Die katholische Messe könne nıemals als Maßstab
Schwestern. ine statistische Arbeit Von J.-M Lory o1bt für den evangelischen Gottesdienst gelten, auch nıcht in
für 1957 tolgende Zahlen für das katholische Unterrichts- der OoOrm der Deutschen Messe Luthers. Der Messe wohne

20 01010 Elementarschulen miıt 992 000 Knaben das olk andächtig bei, der Gottesdienst se1l aber aus der
und 389 000 Mädchen: 66 Mittelschulen MmMI1t 6500 Schü- Gemeinde heraus geboren. „Die Bevormundung der (je-
lern: 195 Berufsschulen MIt Schülern: 130 Haus- meıinde durch studierte Theologen und Kırchenmusiker
haltsschulen mI1t SO0OÖ jJungen Mädchen: Landwirtschafts- darf iıcht unbegrenzt weıtergehen.“ Der Bıischof YFiN-
schulen MIt 537 Schülern: 137 Lehrerseminare mIit die eıit des Kirchenkampfes. Damals habe sıch
Schülern. Die Berutsschulen sınd iın einem starken Auf- ine lıturgische Reform vollzogen, als die Gemeinde —

schwung begriffen. Die Katholiken besitzen heute schon fing, das Glaubensbekenntnis un Vaterunser 1m (sottes-
(nach Fides) 128 (von 174) Handwerksschulen: VO  —$ 102 diıenst mitzusprechen. Es sel eın Rückschritt; daß dies der
medizinischen Schulen MIt 2246 Schülern un Schülerin- etzıge Entwurf nıcht mehr vorsehe.

gehören D: MmML1Lt 139 Studenten dem katholischen Un-
terrichtswesen Von den 3() Landwirtschaftsschulen Die nNnNeuue Konfirmationspraxis
unterstehen 17 dem katholischen Schulwesen. Schließlich Vordringlich WAar WwWI1e 1ın den anderen Landeskirchen, wI1ebesitzt Belgisch-Kongo die katholische Uniıiversität hier schon berichtet (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,für Einheimische mIiıt vollgültigen Studien, nämlıch die 188 und 238), die Neuordnung der Konfirmation —Universität Lovanıum in Leopoldville. gesichts der immer mehr sıch gyreifenden BeteiligungArotzdem be1i den Unruhen in Leopoldwille die Jugendlicher der „Jugendweihe“ der SE  T In der
katholischen Miss1ionsschulen das bevorzugte Ziel. Entschließung der Synode wurde für 1959 folgende Re-
Priester un 4 / Schwestern haben ıhre SESAMTE abe VeLr- gelung getroften:toren. Fünf größere Schulen mMI1ıt INM:! 19 917 Schü- „Die durch die Taute geforderte Unterweıisung wird
lern, Knaben un Mädchen, mußten yeschlossen werden. durch ein abschließendes Gespräch MIt allen Kindern
Was bedeutet den Kongolesen die christliche Mıss1o0n? auch denen, die ZUur Jugendweihe gehen wollen be-
Was wIissen s1e von Christus? Was haben s1e VO Chri- endet. Vor Eltern, Altesten un kırchlichen Miıtarbeitern
stentum begriffen? Das sınd die yroßen Fragen der Kırche sollen die Kınder zeıgen, daß s1e über Leben un Lehre

der Kırche Bescheid wIissen. Dieses Gespräch findet ıchtim afrıkanischen Erdteıil.
(wıe früher) in einem Gottesdienst statt.“ Es 1St auch, w1e
die weıteren Bestimmungen "erkennen lassen, ıcht mehr
w1e früher mit eiıner anschließenden Feıier des Abend-
mahls verbunden.'Q'kumenische Nachrichten

Außerordentliche „Diejenigen Konfirmanden, die ZU) Abendmahl
Vom 19122753 Januar 1959 führte die gelassen werden, sollen eıner besonderen ZurüstungSynode von Evangelısche Kırche VO Berlin-Bran- für Beichte un Abendmahl eingeladen werden. Die Kon-Berlin-Brandenburg denburg 1m Ostsektor VO  —$ Berlın eıne

außerordentliche Synode durch, die VO  w} den üblıchen
firmation wırd nach der üblichen Ordnung gyehalten.“
Von einem bestimmten Termıin w1e iın den lutherischen

Versuchen der SED begleitet WAar, einen ruck aut die
Synodalen auszuüben, diesmal mi1t dem Zıel, sich H- w1e bisher ÖOstern lıegen.

Proviıisorien ISt hier ıcht die Rede, ann angd1einend
sien der soWjetischen Berlinvorschläge auszusprechen. Das „Kinder, die JA Jugendweihe sind oder Au
Thema der Synode WAar aber eın eın irchliches, namlıch anderen Gründen der Konfirmation nıcht teilgenom-die Beratung einer uen Gottesdienstordnung, die VO  e iNenNn haben, rl die Kirche dazu auf, durch Teilnahme
den übrigen Gliedkirchen der Evangelischen Kirche der
Unıi0n bereits AaNngsCHOMMCN wurde, un ine Neu-

iırchlichen Leben (Gottesdienst, Junge Gemeinde, Rüst-
zeıten) ihren Glauben 1mM Sınne einer Bejahung ihres

regelung der Konfirmation. Von der politischen Atmo- Taufstandes bekunden. Ist dies gyeschehen, werden
sphäre blieb 1Ur 1ine Vertrauenskundgebung für Bischof diese Jugendlichen nach einer entsprechenden ZurüstungDıbelius, der wieder den bekannten Angriffen der SED- iın einem Gemeindegottesdienst ın die Abendmahls-
Presse AauUSZSESETZL WAar, weıl er iın seiner Predigt 1n der gemeinde aufgenommen. Unter Absage andere ]au-
Marienkirche die sowJetische Offensive West-Berlin bensbindungen un gottloses Wesen bekennen s1e sıch
verurteilt hatte. dem Dreieinigen Gott in dem Bekenntnis der Gemeinde.

IIm die deutsche Messe Ihnen wiıird Fürbitte die and aufgelegt, dabei er -
bittet un die Gemeinde, da{fß Gott dıe Hören-

Was das Thema der Synode betrifit, die CGottes- den, Glaubenden un Bekennenden mM1t seinen Gaben für
die Dienste ın der Gemeinde ausstattet.“dienstordnung, wurde sS$1e nach heitiger Krıtik durch

Bıschof Dıbelius schließlich doch MIt 1572 10 Stim- Dıie Entschließung der Synode endet MIt der Feststellung:
inen be] 16 Enthaltungen ANSCHOMUN un der außer- 16 Gemeinde annn ıcht VO  3 der Verpflichtung ent-
ordentlichen Synode der EK  e zugeleitet, die S1e auf ıhrer bunden werden, ıhren Jungen Gliedern, die fremde lau-
Tagung VO K Februar 1959 verabschieden konnte. bensbindungen eingegangen sind', nachzugehen, un darf
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S1E ıcht allein lassen In der Verantwortung für die Ein Ilutherisches Der Bericht „Line Abendmahlslehre
rechte Verwaltung des Sakraments wiırd die Zulassung uia!l  en der etzten Heft (S 235)

den endmahlsZU Heılıgen Abendmahl der Regel erst nach i1inem
konsens hatte leider 1i1Ne empfindliche Lücke,

Jahr erfolgen können denn fehlte den erreichbaren Do-
kumenten 1Ne Begründung für das frühe Ausscheiden

FEın Brief die Eltern Z w eler lutherischer Biıschöte AaUus der Kommlissıon un tfür
Außer dieser Regelung hat die Synode Brief dıe das Fehlen der Unterschrift des angesehenen lutherischen
Eltern aller Konfirmanden beschlossen Darın heißt Theologen Ernst Sommerlath Le1pz1g, zugleich Mitglied
Liebe Eltern! Wır kennen Ihre Fragen un Ihre Nöte des Exekutivausschusses des Lutherischen Weltbundes,

bezug aut die Konfirmatıon Es hat sıch den etzten den Ö Thesen, deren Beratung zehn Jahre
lang miıtgearbeitet hatte Inzwischen hat Sommerlath VOIJahren CIN1SCS geändert Wır leben Welt die iıcht
der Bischofskonferenz der VELKD Rechenschaft übermehr cQristlich seıin 11l un können deshalb vieles iıcht

mehr tun, W16e MSI Eltern un: Großeltern C Haltung abgelegt und SC kritisches Referat 1ST

wohnt Darum bıtten WIr Euch verstehen, der „Evangelisch-lutherischen Kirchenzeıitung VO

da{fß 11a  - als Christ nıcht auch nıcht ruck ein Februar 959 ohne Kürzung abgedruckt dem Tiıtel
öftfentliches Bekenntnis ablegen kann, das verstanden „Auft dem VWege ZUrFr Einheit?“ Dieses Gutachten
wird als ein Bekenntnis dem Siınne Y o1bt keinen über den Abendmahlskonsens hat nıcht 1Ur n der

Person des Verfassers, sondern auch Nn InhaltesGott Viele VO  3 Ihnen MECINCNH, dem ruck nıcht mehr
wıderstehen können S1e trauen Christus nıcht Z erhebliche Bedeutung. Die Thesen können 1U  e VO  e der
daß ihnen iıhrer Exıstenznot helfen annn Wer AUSs nıcht gut ANSCHNOMMEN werden. Selbst wWenn sıch

1Ne Mehrheit daftfür fände, könnte die nıchtdiesem Grunde Kınder ZUur Jugendweihe schickt,
mu{ sıch klarmachen, da{ß dann ehrlicherweise riskieren, den VO  a Sommerlath erw1iesenen Bruch ı ıhren
ınd nıcht ZzZzumutfen dart gleicher elit der Kon- CISCNECN Reıhen der Abendmahlsfrage siıchtbar

machen Sommerlaths Reterat 1ST die notwendige uthe-Ermation asch ylaube Gott den Allmäch-
n, LMNEC1INECN Schöpfer un Heiland Wır tragen solche rische Erganzung dem wohlwollenden Gutachten VO  j

Schuld un Aast M1 Ihnen un Ihren Kındern INm Peter Brunner, über das hier ausführlich berichtet wurde
un wollen uns ıcht VO  e Ihnen trennen Niemand oll Für katholische Theologen ı1STE wichtiger, als

seinem Kleinmut un Kleinglauben denken, sel viele Gedanken klar ausspricht, die beiım Lesen der The-
allein un ohne Hılte ber WILr bıtten auch herzlich sec  e unverme1idlich entstehen.
TIrennen S1e siıch nıcht VO  ; uns Helten S1e ıhren Kın- „Ayuf reformierten Wunschdern, da{fß S1C den Rüststunden und ZUur Jungen Ge-
meıinde kommen, bıs SIC ZUr Konfirmatıon zugelassen Sommerlatch hält die Analyse Brunners, der den Thesen
werden können Kommen auch Sıe MIt ihnen Z (ottes- lutherischen Sinn beilegt tür „recht anfechtbar Er
dienst VOIL allem die Meınung Zzurück als stellten die The-
Diese Neuregelung un der seelsorgerliche Brief dıe SC  —$ Ertrag der nNEeEUETCN exegetischen Forschung dar,
Eltern der Konfirmanden lassen erkennen, daß der Weg die, wenn In S1IC wirklıch beachtet hätte, dem luthe-

rischen Verständnis des Abendmahls viel näher kommeZU Teilnahme den staatlichen Jugendweihen praktisch
freigegeben werden mufß dafß INa  > aber den Zwangs- als die Thesen Bedenklich sCcC1 die betont personalistische
charakter dieses eges erkennt un daher den Rückweg Schau des Abendmahls, dıe unverkennbare Neigung der

und substantielles VerständnıisZU Glauben der Kırche nıcht VEISPEIICN 111 Ob diese Thesen, ein dinghaftes
Regelung, die sicher ıcht als Kompromi(ß gEeEMEINL IST, als unzulänglıch abzutun Es könne eın Zweıftel SCHI, dafß
auch VO  — den Betroftenen nıcht als ein Kompromifß an Christus als Person Mittelpunkt der Abendmahls-
sehen wird 1ST C1iNE Frage, die VOrerst nıcht beantwortet handlung steht daß der Geber un der Handelnde 1ST

werden annn Da{ß die obwaltenden Schwierigkeiten aber dieses persönliche Verhältnis hänge doch schließlich
keineswegs NUur Aaus der Ostzone StammMeCN, ßr C1MN Satz davon aAb W 4s Christus xibt un geben 111 nämlich Leib
AaUuUsSs dem Referat des Vorsitzenden der Kirchlichen Er- un Blut Statt dessen bezeugten die Thesen 300 deut-
zıehungskammer für Brandenburg, Pfarrer Kurt Kunkels, ıche Neigung Z Vergeistigung alles Leiblichen beim
erkennen, der die Vorlagen VOL der Synode begründete Abendmahl Man habe und das 1ST e wichtige Zeu-
Er erklärte unüberhörbar Dıie Konfirmation würde \ SCHNAUSSAZC auf reformiıerten Wunsch hervorgehoben,
gl Schwierigkeiten bereıten, wenn auch die Gemeıinden dafß Christus Abendmahl als der 11 Heılıgen Geiste
West-Berlins SIC verantwortungsbewußter urchführten gegenwWartıge Herr handelt (IL; So se1 die Gegenwart

Christı ı Abendmahl eigentlich keıine Gegenwart ChristiEs gehe ıcht A} dafß ein Teil der Kirche bemüht SC1 hıer
gew1ssenhaft vorzugehen, während der andere großzügıg selbst unmittelbar ı den Elementen, sondern Ver-
vertahre Wenn allen unseren Gemeinden Kınder gegenwWartıgung Heıligen Geist 1Dem entspreche C5Sy
auch Aaus anderen Gründen VO  e der Konfirmatıiıon zurück- da{fß auch on den Thesen wieder den Kate-
gestellt würden, dann WAare mehr Verständnis tür die OL1LCH der Geistmitteilung VO  3 der Gegenwart Christı
Fälle vorhanden, dıes Nn der Teilnahme der gesprochen und wieder autf das Wort als Zue1g-
Jugendweıiıhe geschieht Damıt wurde die noch nıcht be- nungsmittel des Heıilıgen (jelstes VGLEMNWIESCH wird Ist das

wirklich das schaffende, dıe sakramentale Gegenwartwältigte Aufgabe bezeichnet der zunehmenden Aut-
lösung volkskirchlicher Formen iıcht MIT zweiıerle1 Maß Christı den Elementen bewirkende Wort?“, fragt

Inessen. Sommerlath Daher werde auch das Schwergewicht von

den Elementen auf die Handlung verlegt Es se1 also C111ber die erwähnte Synode der Evangelıschen Kırche der
Unıon und dieeGottesdienstordnung berich- sehr deutliches Zurücktreten des Leiblichen bezüglıch der
ten WIFLr 1 nächsten Heft Elemente festzustellen Auch da{ß auf die Konsekratıon
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der Elé_mente nıcht eingegangen . werde, sel nicht - fürchten, dafß die Thesen; Einigkeit auszudrücken,
wichtig. gerade die Uneinigkeit oftenbaren. Und w asSs verhäng-
Dem entspreche CS5, da{ß in These Va abgelehnt wırd, nısvoller 1sSt 1St fürchten, dafß die Uneinigkeit
TOL un Weın würden iın eine übernatürliche Substanz innerhalb der lutherischen Kırchen und den luthe-
verwandelt. Wenn der Nachdruck auf dem Wort a Vei- rischen Theologen VOTL aller Augen deutlich wırd Be-
wandeln“ lıegen soll, könnte 11a  z} dem zustimmen. Luther sonders belastend den Thesen 1St, dafß ZW ar zugegeben
habe reılich der Ablehnung und Bekämpfung der wiırd, da{ß keine volle Entfaltung der theologischen Lehre
Transsubstantiation nıchts gelegen, denn habe nıe VOI- VO Heılıgen Abendmahl geboten werden oll un da{fß
CSSCH, da{ß sıch 1mM Abenmahl ıne ures“ handelt, daher die einzelnen Miıtarbeiter autf ıhnen wichtige Einzel-
wenn auch ıne VOIINN Heıiligen Geilist durchdrungene. verzichten konnten. Es wırd aber festgestellt,
„Wırd das bei der vergeistigenden Art der Thesen über- da{f die Unterzeichner der Thesen der Überzeugung sınd,
haupt noch vertreten?“ In These un mache sıch eın ‚damıt nıchts ZUSUNSICNHN elines Kompromuisses ausgelassen
Vorwiegen des pneumatologischen Gesichtspunktes be- haben, W as Z Verständnis VO  3 Wesen, abe un
merkbar, der den christologischen nıcht voll ZUHT Geltung Emptang des Heılıgen Abendmahls unerläßlich 1Sf Man
kommen lasse. mu{fß iragen: Ist das nıcht ıne unheilvolle Festlegung?“

Teilweise noch SECNAUCI un auch schärter urteilen dieWarum „mit YOL un Woin“ ©
Theologen der Lutherischen Theologischen Hochschule

Ernst siınd Sommerlaths Einwände die Formel 1n Oberursel tür die lutherischen Freikirchen („Theologi-These „mMit TOtT un: Wein“. Diese Formel sel, w1e sche Feststellungen den Arnoldshainer Abendmahls-
INa  - WISSe, durch die Augustana varlata belastet: A iISt thesen“ -ıin: „Lutherischer Rundblick“, Jhg 11958 !die Formel, die WAar ausdrückt; daß die 1abe NUuUr essend Heft 4, 134—141). Sıe beanstanden A den iragwür-un trinkend empftangen wird, ohne daß doch gemeınt digen Kirchenbegriff der Präiäambel und sprechen VO  —
1St, da{ß Leib un Blut mMIt den Elementen verbunden einer bewußten Verkürzung der lutherischen Lehre, einer
sejen. Dıieses \mit: konnte auch VO  3 Calvıin angeeıgnet Verleugnung des lutherischen Bekenntnisses VO Altar-
werden.“ Es väbe tfür Luthers Anliegen eigentlıch über- sakrament in diesem „kirchenpolitischen Kompromiß-haupt keine ANSCMCSSCHEC Präposıition, wollte Sanz e1N- dokument“. iıne solche Verurteilung War VO  - diesen
fach das Geheimnıis stehen lassen: Das Abendmahl ıst der Kreısen, die miıt der amerıikanıschen Missour1-Synode —
wahre Leib un das wahre Blut Christ!]. Es se1l ohl psycho- sammenhängen, ET WArFen: Bemerkenswert aber 1St,
logisch verstehen, daß die Lutheraner der Abendmahls- da{ß dieses scharte Votum auch VO  a Dr Martın Wıtten-
kommissıon den Retormierten AaUS Schonungi berg, dem Dogmatiker der Augustana-Hochschulekamen, aber sachlıch lasse sıch dann nıcht begreifen, da{ß Neuendettelsau, unterschrieben worden ISt. Damıt hat
ıcht ine andere Präposıition gewählt wurde, da doch auch eın Mitglied des wichtigsten Zentrums der utheri-
nırgendwo ZESAYLT sel, W 4s das Abendmahl wirklich IST: schen Landeskirche ın Bayern Opposıtion bezogen. Pro-
„Ist das TOLt wirklich der Leib Christı? Diese rage fessor Sommerlath steht also innerhalb der nıcht
bleibt offen.“ allein
Sommerlath x1bt dafür eine, W1€e scheint, treftende Er- ält INa  } dagegen dıe enthusıiastıische Würdigung der Me-
klärung: „Man geht ohl iıcht tehl,; wen 114  3 darauf thoden des Abendmahlsgespräches VO Inhalt wird
hinweıist, da{ß ın den Thesen theologisch die Inkarnatıon abgesehen — . dıe eın anderer lutherischer eilnehmer
Christı nıcht genügend ıhrem echt kommt. Wenn der Arbeit der Kommuissı1on, der Bischof VO  - Lübeck, Pro-
auch anerkannt iSt, dafß Christus ın voller menschlıicher fessor Heıinrich Meyer, soeben veröffentlicht: „Hat das
Leiblichkeit sein Erlösungswerk LUL, kommt doch nıcht Ergebnis des Abendmahlsgesprächs ökumenische Bedeu-
genügend U: Geltung, dafß dieser Vorgang der FEıin- tung?“ (Okumenische Rundschau Jhg S, Januar 1959
leibung das dauernde Wesensmerkmal der Christusoften- 14—19), mu{fß INa  — siıch in der Tat fragen: ıbt
barung ISt. und da{ß Christus, Ww1e sıch celbst eingeleıbt überhaupt ıne yültige lutherische Lehre VO Abend-
hat, auch se1ne Gaben einleibt ın den Gnadenmiutteln mahl, oder o1bt NUur ein regenbogentarbenes Spektrum
des Wortes un der Sakramente. Er beugt sıch tief einer solchen Lehre?
herab, da{fß sıch 1n die Elemente einhüllt, Ja, da{fß So wen1g wahrscheinlich se1in dürfte, da{ß der VO Rat
sıch un trinken Alßt tiefste Erniedrigung, die der EKD um Studium vorgelegte Abendmahlskonsens
doch zugleich eın Zeıichen göttlicher Mayjestät 1St AStTt einer wirklichen Abendmahls- und Kirchengemeıin-
sieht AaUs, als ob WIr bereıts dahın gekommen sind, chaft 1ın der EKD führen wiırd, sechr 1St CS vermuftfen,
da{ß ede gemeınte Einleibung göttlicher himmlischer da{fß die Thesen ıne orößere ökumenische Wirkung haben
Gaben in eine irdısche Hülle als ‚magisch‘ verfemt un werden. Bekanntlich wurde bereits auf der Weltkirchen-
abgetan wırd. Als ob nıcht die an Offenbarung ıne konterenz Sr Glaube und Kirchenverfassung“ iın Lund
einz1ge große Einleibung ware! S 3:70) 1952 ıne Art ökumenischer Unionsformel für das Abend-

ahl entworten (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,„Dize Uneinigkeit innerhalb der Iutherischen Theologie“ 90 bzw Herder-Büchere1 Nr 1: 1535)5 1aber diese
Das sind dıe wichtigsten Bedenken. Zum Schluß taßt Jangjährig durchdachten Thesen siınd ıhr ohl überlegen.
ommerlath INIMNMNECTN ! „Erwagt INa  = den vieldeuti- »”  he Ecumenical Review“ (Nr Z Januar hat S1€e

bereıts, ohne näheren Kommentar treilich, ın iıhrer Chro-=-SCH Inhalt der Thesen, dıe schwebende Ausdrucksweise,
nık der Ofrentlichkeit des Weltrats der Kırchen ntier-die MIt vielen Formeln verhüllte und doch unverkenn-

bare Dıiftferenz der Meınungen, ann INa  a der rage breıtet. Aktuelle Bedeutung können s1e be] den immer
ıcht vorüber: Ist wirklich ın den Thesen ine Einheit noch nıcht abgebrochenen Versuchen erhalten, die Luthe-
gegeben? Versteht nıcht ede Seıte die Thesen iın ihrer Indiens ın dıe dortigen Unionskirchen einzubezie-

hen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 150)Art? Und geben s1e dazu nıcht die Möglichkeit? Es 1St
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Ein kritisches Schon 1m etzten Jahrgang hatte die Studienbänden für Lund INnessen könne. Die Studien-
Protokoll der Herder-Korrespondenz 2 Jhg.,aan Order“- aufgaben selen aut der Weltkonterenz VO  — Lund gyestellt
ommission 2973 un 271 Anlaß, auf die Be- worden Christus und die Kırche, Gottesdienst, Tradi-

einträchtigung der Arbeit der öku- t10nN un TIradıtionen SOWIeE Institutionalısmus und
meniıschen Bewegung D  ur Glaube und Kırchenvertfas- WwWenn s1e nach elf Jahren nıcht einen lıterarıschen Nıeder-
sung“” (Faith SM Order) hinzuweisen. Bekanntlich wurde schlag gefunden haben, werde die Welt sS1e vErgESSCH
diese se1It iıhrer etzten Weltkonferenz 1n Lund 952 die haben, Biıschof Newbigin S 15)
einen Ansatz der Kirchenlehre in der Christologie Der Nerv der Aussprache Jag jedoch beim Problem der
erbrachte, einer „Kommission“ des Weltrates der Einheit der Kirche, das 1950 VO Zentralausschufß in dem
Kirchen 1m Rang einer Unterabteilung (division) der Stu- bekannten Dokument VO  ; Toronto dahin fixiert worden
dienabteilung des Weltrates umgebildet. Es scheint. wen1g 1st, dafß der Weltrat ZWar „tür die Einheit steht“, aber
aussichtsreich, da{ß S16€, die eINst die Blüte der echte keine bestimmte Idee VO  S Einheit sıch eigen macht.
innere Einheit besorgten Okumenischen ewegung WAal, Dieses Problem tauchte 1U  e ın den Diskussionen der
ihren früheren Rang un ıhre zentrale Bedeutung wıieder Arbeitskommuission VO  e} „Faıth and Order“ verschle-
gewinnt. iıcht NUr fehlen ıhr die notwendıgen Mıiıttel. denen Stellen auf, zunächst beim Entwurftf des nterım-
Auf der Vollversammlung der Oommı1ssıon 1957 in New berichtes un dem Verhältnis VO  a „Faıth an Order“
Haven hat INa  z auch die Tendenzen der organısatorischen den schwebenden Unionsprojekten verschiedener lau-
Metamorphose VO  e Lund noch verstärkt durch die W.ahl bensgemeinschaften untereinander un hernach noch ein-
des Kongregationalıisten Professor Douglas Horton, De- mal be] der Behandlung des Themas „Einheit“ für die
kan der Theologischen Fakultät von.Harvard, ZU Sektion der Vollversammlung des Weltrates.
Vorsitzenden. Horton aber 1st eın ehrlıcher un leiden- Dean Horton meınte, eın Vertreter VO  } „Faıth Ahal
schaftlicher, dogmatıschen Komplikationen abgeneigter Order“ sollte bei solchen Kiırchen-Uni0onen, W1€e s1e
Unionıist, der dazu ne1igt, die Probleme VO  e} „Faıth and eLw2 1m Rahmen des Nationalrates der Kırchen Christı
Order“ siımplıifızıeren. Sein Stellvertreter, Bı- ın den USA betrieben werden, irgendwıe ZUSCZCH se1n
chof Lesslie Newbigin, inzwiıschen auch Präsiıdent des und das Seinige dazu SAagCNH, wOomıiıt de tacto „Faıth
Internationalen Miss1i0onsrates, 1St naturgemälß eın Vor- an Order“ seline ekklesiologische Neutralıtät verlassen
kämpfer der ekklesiologischen Muster-Synthese der würde. Der Vertreter der (anglikanıischen) Kırche VO  3
„Kirche VO  aD} Südindien“, die 1958 o in Berlin be1 Irland, Professor Hartford, bemängelte die Gefahr,
der Evangelischen Kirche der Unıon anprıes. Diese be1- dafß sıch viele Miıtgliedskirchen MIt der gegenwärtigen
den Wahlen zeıigen eın recht eindeutiges Programm, un föderatıven Verfassung des Weltrates als ausreichender
Was bisher dabe;i herausgekommen Ist;, mufß als dürftig, Ja Manıiıftestation der Einheit abfinden, zumal da „‚Faıth an
als erschreckend negatıv un entmutigend tür alle ökume- Order“ ganz VO  e der Gnade des Zentralausschusses des
nıschen Bemühungen ine wahre Einheit der Kırche Weltrates abhängıg yeworden S  e und den Gedanken der
bezeichnet werden. organıschen Einheit der Kırche nıcht mit eigener Stofß-
Das soeben gedruckt ers  1enene Protokoll der Sıtzung kraft Öördern könne. Da meldete sıch der orthodoxe Y”ro-
des Arbeitskomitees VO  e „Faıth An Order“ VO bıs tessor Florowsky Wort

Julı 1958 in enf enthält denn auch sehr kritische
Das Veto der OrthodoxieAÄußerungen dieser Lage, VO  3 denen ıne besondere

Bedeutung denjenıgen zukommt, die VO  3 orthodoxer
Seıite vo  Cn worden sind (Paper Nr 26) Eın Veto der Orthodoxen etwaıge dogmatische

Bindungen 1m Weltrat, die nıcht korrekt sind, gehört se1it
Amsterdam, der Gründungsversammlung des Weltrates,Einheit, aber 7O1E
Zur regelmäßıigen Tagesordnung. Die orthodoxen ele-

Das Protokoll beginnt miıt einem Bericht des luthe- z1erten pflegen damıt ihr Gesıicht wahren. ber se1it
rischen Sekretärs VO  > „Faith an Order“, Dr Brid- Evanston werden diese Einsprüche häufiger, und Wr

OoNns. Seine amerikanisch-optimistischen Aspekte werden eshalb, weıl der Generalkurs des Weltrates, 7zumal seit
durch den Vorschlag beleuchtet, INan csollte endlich „Faith dem Plan einer Verschmelzung MM1t dem eın protestan-
an Order“ 7zueinem'wirksamen Arbeitsteam umwandeln, tischen Internationalen Missi0onsrat (vgl Herder-Korre-
damıt der stattlıche Kreis namhafter Theologen, der die spondenz j 2 Jhg., Z auf ine bestimmte Form der
Liste der Kommuissıon fülle, mı1t seinen Erfahrungen NUutZ- Unıi0n hinzusteuern scheint. Florowsky machte diesmal
bar gyemacht wird. Die Okumenische ewegung se1l AaUS- den prinzıplellen Einwand, da{ß die Teilnahme eines Ver-
gedehnt und vielschichtig geworden, da{ß die Einheıt (der reters von ‚Faıth an Order“ dem Abschluß oder der
Kıirchen) oft NUr eines anderen ökumeniıischen Themen Verhandlung einer (protestantischen) Unıi0on die Sache

seın scheint un bereıits i1ne Junge Generatıon VO  e Ptar- VO  n ‚Faıch AaAn Order“ belastet und die Orthodoxen in
rern und Theologen heranwächst, die die CGkumenische Be- Schwierigkeiten bringt, da S1Ee in Edinburgh 1937 klar

ZU Ausdruck gebracht hätten, dafß S1€ sıch keinemWERUNG MmMIt einem „unvermeıdlıchen Zynısmus“ betrachtet.
Der Sınn für das dringende Ertordernis der Einheit musse Glaubenskompromi(ß beteiligen könnten: „Di1e orthodoxen

werden (S 6 Man erfährt, da{fß die Miıttel der Kırchen bestürzt durch die Tatsache, da{ß die
spezlalısıerten Studienkommuissionen sıch erschöpfen und Kirche VO  e England gleichzeitig 1n Diskussionen mMI1t der
se1it Lund wen12g worden 1St Es werde schwıer1g Russischen Kirche, der (presbyteri1anischen) Kirche VO  e

se1in, für die nächste Weltkonterenz VO  3 „Faıth A Schottland und der Methodistischen Kirche engaglert 1St
Order“ 1im Jahre 1963, die bisher allerdings NUur eın Desı1- Die Posıtion der orthodoxen Vertreter in den theolog1-

schen Kommuissionen VO  e ‚Faıth and Order‘ wırd allmäh-derat darstellt, oder für die Vollversammlung des
Weltrates der Kırchen 1mM Jahre 1961 ine Publikation lıch ine Belastung un zweıdeutig un ruft uner-

erstellen, die sıch annähernd miıt den dre1 bedeutenden wünschte Rückwirkungen iın den orthodoxen Kirchen

®]  ]
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hervor S1e halten daher für diese Warnung große Enthaltung (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg*.39

geben un aufs klarste festzustellen, die orthodoxen S25
Kirchen ıcht länger sıch Faıith and Order beteiligen
könnten WECeNN diese Kommıissıon sıch tür die Förderung Die orthodox: Chruschtschews stundenlange ede
oder Verteidigung irgendeines bestimmten Schemas oder ıche VOIL NneuUuenN VOTr dem Außerordentlichen 21 Parte1i-

ChwierigkeitenVorschlages der Einheıt CC (S 24) Lag 59 enthielt dem
Auch der lutherische Vertreter ingren tür die Abschnitt ber kommunistische Erziehung un Volks-
Beibehaltung der bisherigen Neutralıität W Aas MI dem bildung, Entwicklung VO  e Wiıssenschaft un Kultur“
lutherischen Gutachten über die apostolische Sukzession keinerlej Hınvweıis auf die Notwendigkeit antırelig1öser
übereinstimmt, das sıch bekanntlıch SCEHCNHN das anglıka- Arbeit. Der DArahıelt auch nıcht für
nısche Unionss  ema richtet (vgl Herder-Korrespondenz nOt1g und angebracht VOT dem Partei-Plenum die Ver-

Jhs., 3267 In der Diskussion wurde das stärkung der „wissenschaftlich-atheistischen Propaganda
Dilemma ı deutlicher, daß „Faıth aın Order“ für tordern, als VO Kampf die kapıtalistischen
die organısche Einheit wirken Mu aber da{ß sofort der UÜberbleibsel Bewußfßtsein der Sowjetmenschen un:
Konflikt drohrt WenNn HA estimmte Form der Einheit die bürgerlıche Ideologie sprach (Pravda, 78 59)
gesucht wird Man sprach OS VO Änderung des Die iußere Linıe der VO  — der obersten Parte1- un Staats-
Statement VO Toronto, W as eın SETINSCIES Desaster führung Haltung ZUuUr Religion wurde

fortgesetzt ber die MGl L.ınıe erfuhr mMa  a} richtung-sC1IinNn dürfte als die Diskussion über die christologische
Basıs des Weltrates (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg»53 weisende Anleitungen der Dezembernummer des

263) Dabe!1 blieb Florowsky MML1L seinem Protest nıcht Kommunist (Nr 1958 21—98 Eın redaktio-
alleın, sondern Seıite trat auch Protfessor Chr. neller Artikel hob hier die besondere Aktualıtät des
Konstantinıides, der Vertreter des Okumenischen Patrı- Kampfes SC  Q die Religion hervor angesichts der
archen VO Konstantinopel (S 28) Damıt wurde der großen Aufgaben, die sıch das Sowjetvolk ZUr Errich-
Interimbericht praktisch aut den Grundsatz der Neutra- tung der kommunistischen Gesellschaft heranmacht — und
lıtät festgelegt obwohl der Generalsekretär, Dr Vısser unterstrich daß die Parteı diesen antırelig1ösen Kampf
Hooft, erklärte, der Weltrat dürte ZWAar keine bestimmte als unautgebbaren Bestandteil ihrer Parteipropaganda
Ekklesiologie, aber doch SCWISSC ekklesiologische Grund- un der anzCh ideologischen Arbeit verstehe Dıie ber-

vertreten (S 40) wındung der relig1ösen Vorurteıile menschlichen Be-
wußltsein SC1 1iNeC der wichtigsten Aufgaben aller Parte1-

Keine orthodoxen Delegierten für Ceylon?® Organısatıonen un der ideologischen Front
Man kam abermals aut die Sache sprechen, als das (S 91 24) Der Artıikel beginnt MI den üblichen est-

Programm für die Vollversammlung des Weltrates un stellungen, da{fß sıch dıe Rıichtigkeit der Theorie VO:
Absterben der Religion nach Maßgabe des Verschwindensder Beıtrag VO  = Faıth an Order Z Thema der ihrer „sozlalen Wurzeln der Tatsache bewahrheıte,Sektion über die Einheit der Kirche wurde Hıer

machte Professor Konstantinides geltend dafß keine AaUuS5S-
da{fß die Sowjetunion den Jahren SC1A: der Revolution

reichende Klarheit estehe zwıschen der Arbeit VO
ZU Land des Atheismus wurde Daran knüpft siıch die
ebenso üblıche Feststellung, da{fß „noch längst ıcht alleFaıcth ın Order“ un den Unternehmungen des Welt-

Die Lage SC1 noch Cr  NCT, SEIT in  —3 1 Ver- Werktätigen der 5SowJjetunion wirklich Atheisten Or-
den sınd W as MI1ITL dem „Hinterherhinken des Bewußt-schmelzung MmMIt dem Internationalen Mıssıonsrat plane hıinter dem gesellschaftlichen Sein nach der üblichenDas Protokoll Sagl dazu „Professor Florowsky TLiiımMMTE Schablone erklärt wirddem und MEINLTLE, die orthodoxen Kırchen würden Nie Besonders der Kommunıist VOr den sıch ständıgUmständen sıch WE1SCIN, Delegierte (nach Ceylon) verteinernden Methoden der Religionsanhänger S1C Pre-entsenden, weıl dort die rage der Finheit mehr als C111

praktisches denn als C1in theologisches Problem behandelt dıgen den Bund VO  3 Wıssenschaft un Religion, behaupten
werde Die Tendenz der Vorschläge se1l doch sechr die Verwandtschaft VO  - Religion un Kommunismus

un beruten sıch auf Christus als aut den ersten Verkün-radıkal und scheine den Charakter der Vollversammlung
des Weltrates verändern Eıne Klärung wurde nıcht der der Prinzıpilen der Gleichheit Brüderlichkeit un
erzielt (S 33/34) Freiheit S 92)
Bemerkenswert 1SE der Diskussion, da{fß S1E Neue Drohungensıch teilweise auf die Person un das Programm des Bı-
schofs der Kirche VO  Z Südindien, Lesslie Newbigins, - Das Neue un Beunruhigende diesem Artikel 1ST JE-
SPITZTE, der naturgemäfßs schon für ein bestimmtes Schema doch die deutliche Absıicht, die Tätigkeit der relig1ösen
der Eıinheit OPtIEerTt hat Der Weltrat scheint tatsächlich Gemeinschaften der Sowjetunion NTE! CWI1SSCH
VOTLr der Überschreitung SCINECS Rubikon stehen Sein Aspekten als gesetzesw1drıg brandmarken, W 4s als
Schema der Einheıit ann be] der vorherrschenden Zu- Weichenstellung für schon Gang befindliche un gC-
MMENSETZUN 1Ur 1Ne Art Synthese der VeOCI- plante Ma{fßlßnahmen Kirche und Religion angesehen
schiedenen Glaubenserfahrungen SCIN, WI1IC INa  $ S1C, werden mu{l Zunächst wird die reaktionäre Rolle der
allerdings vergeblich schon tür Amsterdam geplant hatte Religion Erneut hervorgehoben, doch ohne dafß wıe
un WI1IE S1E Südindien gelungen 1ST Man annn diese sSeiIt November 1954 die loyale Haltung der russıschen
Entscheidung vielleicht noch C Daar Jahre hinauszögern, Geıistlichkeit anerkannt wırd Dıe imperlalistische OUr-
aber das schwindende Prestige des Weltrates ZWINST ZU SCO1LS1IC sc1 daran interessiert daß sıch die relig1ösen
Handeln, un dann haben die Orthodoxen 11Uf den einen UÜberbleibsel den Sowjetmenschen halten un V1 -

AÄusweg, den die Hıerarchie der griechisch orthodoxen stärken, damıt S1C Bunde damıt besser den
Kırche bereits angekündigt hat die mehr oder WECN1ISCI Soz1alısmus Felde zıiehen annn Um die Massen VOoO
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Klassenkampf VO Kampf tür Frieden, Demokratie un Nonnen Klosters Ovrutsch (Ukraine, Gebiet
Sozialismus abzuhalten, bediene S1IC sıch der Religion als Shitomir) Der Bericht malt ein düsteres Bild des

erprobten Miıttels ZUr Vernebelung der Massen Die den Nonnen herrschenden relig1ösen Fanatısmus un
christlichen Mitglieder der kommunistischen Welttriedens- Obskurantismus Weiıl das Lesen Kriegsabenteuer-bewegung sollten sıch tolgenden Satz des tührenden buches un die Aufstellung Rundfunkapparatsideologischen Parteiorgans sehr Herzen nehmen: „Ge- der Zelle für Zauberei“ un Teutfelswerk gehalten WOTLr-
wiıfß, beim Kampf breiter Bevölkerungsschichten für den den SC1, hätten sıch die Teutelsaustreiberinnen
Frieden und die natıiıonale Unäbhängigkeit werden Herbstnacht auf CIN1SC ihrer Miıtschwestern, die „nicht
CIN1ISCH Fällen auch relig1öse Losungen gebraucht doch WECN1SCI als dıe anderen durch tanatıschen Gotteseıiter
das andert nıchts der allgemeinen Tendenz daß die vergiıftet aber doch noch gesunden Men-
Religion etzten Endes der Reaktion dient ® 92) schenverstand erhalten hätten, un S1IC mıßhan-
Anderseıts werden sowohl die Anhänger der Kirche als delt Die Schwesternschaft mußte sıch SCn KöÖörperver-auch die Sektierer beschuldigt Methoden un Formen der letzung VOT Gericht verantworten Das Volksgericht hat
relıg1ösen Massenbeeinflussung erheblich verbessert Schlußfolgerungen SCZORCN heißt Zeıtungs-haben Beispielsweise die missionarıs  e Predigt- bericht ohne Angabe des Urteils und des Strafmaßes
tätigkeıt der Geıistlichkeit Zum Betrug der Gläubigen Ihre Schlußfolgerungen haben auch diejenigen SCZORCNH,
1:  en die kirchlichen Organısationen das Ersche1i- die der Gerichtsverhandlung eiwohnten Das Gericht hat
1enNn VO  w Ikonen, ‚öffnen S1C Gräber VO  a Heılıgen, eNt- lediglich dünnen Spalt 11158 klösterliche Leben ZC-decken S1IEe heilige heilkräftige Quellen, betreiben dort öffnet, aber doch genügend, erkennen lassen, WIC
die ıdeologische Bearbeitung der Menschen un zıiehen die Religion die Menschen demoralisiert un entstellt.“
ihnen das eld Aaus der Tasche ‚Heılige Stätten VO  e Dıiıe ohne Angabe der Gründe 1958 VO Heıiligendenen schon oft der Presse die ede WAafl, werden zZu Synod verfügte Amtsenthebung des Eparchialbischofs VO  an
Sammelpunkt kultur- un siıttenlosen Treibens In der Shitomir und Ovrutsch, Benedikt, un Versetzung
Presse wurderı bereits Tatsachen angeführt die ZC1gZCN, 112 den Ruhestand (Journal des Moskauer Patriarchats
dafß CIN1S5C relig1öse Organıisationen den Rahmen der 1958 Nr 11 hängt zweıfellos IMIT der Klosteraffäre
relig1ösen Tätigkeit überschreiten So 1STt bei den Sek- InNm Seien die Anklagen die Nonnen berech-
tierern gang und yäbe, künstlerische Abende oder Exkur- LigT, erfunden oder erheblich übertrieben das Regıme
sionen Z veranstalten, Unterstützungskassen einzurıich- häalt sıch die Hıerarchie und ede Gelegenheit

un Zirkel für künstlerische Betatiıgung bilden ıhrem Schaden Aaus, oder die Kıirchenführung opfert VO  w
Einzelne relig1öse Organısatıionen übertreten die SOW JEL1L- sıch AaUus den Bischof Schlimmeres verhindern
schen Gesetze, indem S1E verbotene Gesellschaften un
Sekten gründen Miıtunter vehen relıgz1öse UOrganısationen Allgemeines Kesseltreiben die Kırche Ostblock

WEIL, da{fß S1C ıhre Einkünfte VOT der Steuer verschwei- DiIe gemeldeten orgäange un: Tendenzen scheinen SYIN-
sCh un sıch MT Spekulation befassen In den Klöstern ptomatisch für Anegrift Religion undwırd die Lohnarbeit ZUur Bodenbearbeitung angewandt Kırche kommunistischen Machtbereichun o1bt Fiälle von Verhöhnung der Persönlichkeit
(S 93)

SCIN Auch AaUus Rumänıen kommen beunruhigende Nach-
richten A Stampa VO 12 1958 steht der umad-

Für ede der 1 diesem Katalog SENANNTEN Übertretungen nısche Patrıarch Justinian Hausarrest Dıie Athenerließe sıch tatsächliıch CIM klares Verbot ı den sowJetischen Ekklesia VO 1958 meldete Aaus Bukarest da{fß
Gesetzen anführen, SCI Grunddekret ZUur Trennung den VErgSaANSCHCHN Onaten 235 Priester un Mönche
VO  e} Kırche und Staat VO Januar 1918 Religions- der orthodoxen Kırche verhaftet wurden Christ und
SESECTZ VO Aprıl 1929 oder anderen sowjetischen Welt VO 1958 schrieh VO  e planmäßigenGesetzesbestimmungen Wenn nach dem Zzweıten Welt- „Säuberungsfeldzug die rumänische Orthodoxiekrieg nıcht entsprechend vo  Nn  Cn wurde, sind Während der etzten W E1 Jahre annähernd ein
doch keinesfalls diese Dekrete un Gesetze aufgehoben Zehntel der geweıhten Amtsträger der orthodoxen Kırche
worden ıhre mehr oder WCNISCI StreNSZE Anwendung WAar Rumänıen verhaftet, angeklagt, straftversetzt oder
Ermessenssache der Parte1i- un Staatsführung Jetzt amtsenthoben worden.
scheint sıch wieder der unüberhörbare Warnruf die „Pravoslavnaja Rus)  CC ein Amerika erscheinendes Or-Kırche und anderen Religionsgemeinschaften richten, San der russıschen Emigrantenkirche, 111 WI1SSCH, daß der
sıch strikt auf die CLn religz1öse Tätigkeit zurückzuzıehen, russische Patriarch Alex1ius VO  w jeder Amtstätigkeit fern-dıe gesetzlich erlaubt 1ST das heißt aut das, w as nach gehalten wırd und nach Odessa den Ruhestand Ckommunistischer Auffassung ZUT relig1ösen Tätıgkeit C
hört den feinen ult Darüber hinaus macht der Artikel

schickt worden 1ST Nr 15 Doch IST. solchen
Meldungen gegenüber oyröfßte Vorsicht Platz Di1e

„Kommunist allen Funktionären unzwelideut1ig klar, Behauptung VO  $ „Pravoslavnaja KRus) da{ß auch derdaß diejenigen s die der verfassungsmäßıg an-
lerten Gewissenstreiheit LLULX die Freiheit Z Ausübung Metropolıit Nestor VO  } Sibirien Ungnade gyefallen SCH,

IST lediglıch durch dıe Tatsache seiNner Versetzung den
relıg1öser Rıten sehen In erstier Lıinıe habe INa  $ darunter Ruhestand belegen Immerhın 1ST auffällig, dafß keinedie Aufklärung der Werktätigen durch wissenschaftlich- Gründe ZeENANNT werden Es handelrt sıch denselbenatheistische Propaganda verstehen (S 97) Beschlufß des Heıligen Synods VO Ö 1958 der auch die

Amtsenthebung des Erzbischofs Benedikt VO  ; ShitomirNeue Prozesse Sıcht? un Ovrutsch verfügte
Schon liegen Anzeichen VOT, da{fß die Drohungen die Diese Meldungen lassen die Tendenz vermuten, da{ß
Tat umgeSeTZt werden Die „Komsomolskaja Pravda Chruschtschow versucht, die Machtgesetze des Totalıta-
VO 13 1958 berichtete VO  - Proze( CCn die r1S5INUS die Kırche wıeder raft setrtzen
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